
zahl auf 5.000 Mann beschränkt, was besonders von der Deutschen Front mißbil¬
ligt wurde. Die Auflösung der NSDAP im Saargebiet im März 1934 hatte an sich
zur Folge, daß auch die Saarabteilung der Partei mit ihrer Unterabteilung
"Arbeitsdienst" zur Auflösung kam. Doch der an den Saarbeauftragten der
Reichsleitung herangetragene Wunsch zur Weiterexistenz des AD führte zur
Umorganisation, indem die "Abteilung Arbeitsdienst" der Saarabteilung der
NSDAP aus der Partei herausgelöst wurde und dem Saarbeauftragten der Reichs¬
leitung unmittelbar unterstellt wurde. Diese Unterstellung wurde jedoch nach au¬

ßen nicht bekannt gegeben, da hierdurch die Einflußnahme des Reiches auf die
Saarverhältnisse offenbar geworden wäre; unterstützt wurde die ganze Aktion vom
Saarreferenten des Reichsinnenministeriums, Ministerialrat Dr. Vollert6 .

Inwieweit von der Reko die militante Entwicklung des AD richtig eingeschätzt
wurde, geht aus den entsprechenden Gegenmaßnahmen von Knox im Sommer
1934 hervor. Zu ersten politischen Unruhen war es nach der Machtergreifung auf¬

grund von Vorfällen in einem Lager in Neunkirchen gekommen, so daß wohl we¬
gen der immer stärkeren Verbindung zum Reich die Reko von ihrem Wohlwollen
allmählich abrückte. Immer mehr Arbeitsdienstwillige taten Dienst in reichsdeut-
schen AD-Lagem7 und dies direkt in Verbindung mit dem Reichskommissar für
den AD. Nachdem dann Ministerialdirektor Obe die AD-Verwaltung bei der Reko
niedergelegt hatte8 , verlor somit die Reko ihren bisherigen Einfluß auf den von ihr
selbst durchgeführten AD, der folglich immer mehr zur reichsdeutschen Parteisa¬

che wurde. Dies führte dazu, daß die Reko sogar die Werbung für den FAD ver¬

bot9 . Aber auch das Reich unterband die Publizierung über saarländische Arbeits¬
dienstler in der Reichspresse aus den bereits angeführten Gründen, bzw. ein ent¬

sprechendes Verbot der Reichsleitung des AD im April 1934 untersagte saarländi¬
schen AD-lem, in Uniform vom Reichsgebiet ins Saargebiet einzureisen 10

.

6 S.Z.Nr. 65 v. 8.3.1935.
7 Sitzung der Reko v. 22.3.1933. LA Saarbrücken, Best. Koßmann, Nr. 19, S. 187f. S.Z. Nr. 80 v.

22.3.1933: "Saardeutsche Jugendliche im reichsdeutschen Arbeitsdienst". Am 1.5.1933 verkündete

Hitler die Pflicht zum AD; erste Auswirkungen bestanden in der Verpflichtung der deutschen Studen¬

tenschaft, der DAF und des Reichsnährstandes. Zur Entwicklung des AD im Reich vor 1935 s. H.

Köhler, Arbeitsdienst, S. 114f. Vgl. "Saardeutsche erleben den FAD. Berichte und Briefe junger saar-

deutscher Männer und Mädchen", in: Unsere Deutsche Saar, Nr. 23 v. 1.12.1934, S. 9-17. LA Saar¬

brücken, Best. Partei- und Verbandsdrucksachen, Nr. 1.302.
O

Ebenso F. Jacoby, Herrschaftsübemahme, S. 138f.
9 Sitzung der Reko v. 29.8.1933. LA Saarbrücken, Best. Koßmann, Nr. 20, S. 521. Runderlasse der Re¬

ko v. 19.8. u. 30.10.1933 sowie Verfügung v. 4.11.1933. StadtA Völklingen, Best. Hauptamt (o.

Sign.); Runderlaß v. 27.9.1933. Ebd. Nr. 520/7. Aus dem Sehr, der Reko (Dir. d. Inn.) v. 30.10.1933

geht die Verbindung FAD - NSDAP hervor. Die entsprechenden Parteistellen hatten Auskünfte zu AD-

Lagem stets verweigert. LA Saarbrücken, Best. LRA St. Ingbert, Nr. 790.
10 VOB1. der Reichsleitung d. AD: Bl. 42 v. 26.4.1934, Nr. 277; ebenso galt ein Verbot der Mitgliedschaft

in der DAF: Bl. 40 v. 24.4.1934, Nr. 272 u. ein Ruhen der Mitgliedschaft in der NSDAP für die Zeit
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